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"Stell dir vor, es ist Krieg ..."

Gerade in den gegenwärtigen Tagen hört man von allen Seiten immer wieder das berühmte Zitat: "Stell dir vor, es ist Krieg, und keiner geht hin!" Jeder glaubt zu wissen, dass dieser pazifistisch klingende Satz von dem Dichter der "Dreigroschenoper" Bertolt Brecht (eigentlich: Eugen Berthold Friedrich Brecht) [1898–1956] stammt. – Weit gefehlt: Die Redewendung ist weder pazifistisch noch stammt sie von Brecht!

Die wenigsten wissen, dass in den Originalausgaben der Werke Bertolt Brechts dieses allseits be​kannte Zitat überhaupt nicht auftaucht, sondern es wurde von der Militärzeitschrift "Schweizer Sol​dat" und dann in den siebziger Jahren von einem namentlich nicht bekannten Intellektuellen noch​mals dem Brecht-Gedicht "Wer zu Hause bleibt, wenn der Kampf beginnt" eigenmächtig vorange​stellt. Das so erfundene und hineinmontierte Zitat geht übri​gens weiter und verliert dann die der verkürzten Fassung unterstellte pazifistische Intention:

"Stell dir vor, es ist Krieg, und keiner geht hin –

 Dann kommt der Krieg zu Euch."

Die Absicht des Zitat-Erfinders wird durch das nachfolgende Brecht-Gedicht "Wer zu Hause bleibt, wenn der Kampf beginnt" allerdings unterstrichen:

"Wer zu Hause bleibt, wenn der Kampf beginnt

 Und lässt andere kämpfen für seine Sache

 Der muss sich vorsehen: denn

 Wer den Kampf nicht geteilt hat

 Der wird teilen die Niederlage.

 Nicht einmal den Kampf vermeidet

 Wer den Kampf vermeiden will: denn

 Es wird kämpfen für die Sache des Feinds

 Wer für seine eigene Sache nicht gekämpft hat."


Brecht schrieb dieses politische Gedicht zwischen 1945 und 1948 als Teil seiner fragmentarisch ge​bliebenen "Koloman-Wallisch-Kantate" zur Erinnerung an die österreichischen Arbeiterauf​stände im Februar 1934. Der Text ist also nicht einmal auf eine konkrete Kriegshandlung bezogen, sondern richtet sich gegen das durch einen Staatsstreich an die Macht gekommene, autoritäre Regime von Bundeskanzler Engelbert Dollfuß. Der sozialistische Bürgermeister von Bruck an der Mur, Kolo​man Wallisch, war ein herausragender Führer des Arbeiteraufstands in der österreichischen Provinz, der schließlich am 19. Februar 1934 durch Erschießung hingerichtet wurde. – Eine Vertonung der "Koloman-Wallisch-Kantate" durch Hanns Eisler (1898-1962) war seit Mitte Juni 1948 geplant, wurde von Eisler aber nie realisiert.

Die erste Zeile des erfundenen Zitats "Stell dir vor, es ist Krieg, und keiner geht hin" ist eine Ab​wandlung einer Zeile aus dem 1936 veröffentlichten Roman "The People, Yes" des amerikanischen Schriftstellers und Poeten Carl Sandburg (1878-1967). Ein kleines Mädchen äußert darin beim Vor​beiziehen einer Truppenparade die hypothetische Überlegung: "Sometime they'll give a war and nobody will come"
 (deutsch: "Einmal werden sie einen Krieg geben, und keiner wird kommen"). "Groucho" (Julius Henry) Marx (1895-1977) von den legendären "Marx Brothers" behauptete aller​dings in seiner Autobiografie "Groucho and Me", dass Carl Sandburg zahlreiche Anekdoten und Zitate gesammelt habe und diesen Ausspruch wiederum von seinem amerikanischen Schriftsteller-Kollegen Thornton Wilder (1897-1975) übernommen haben soll. – Die zweite Zeile "dann kommt der Krieg zu Euch" ist auf jeden Fall eine freie Erfindung unbekannter Herkunft.

Die amerikanischen und europäischen Friedensbewegungen der 60er bis 90er Jahre des 20. Jahr​hunderts bedienten sich immer wieder dieses nun weltberühmt gewordenen ersten Zitat-Teils in immer wieder verschiedenen Abwandlungen. Die amerikanische Frauenzeitschrift "McCall's" for​mulierte 1966 während des Vietnamkrieges die Schlagzeile: "Suppose They Give a War, and No One Came?" – Ein politisches Poster aus dem Jahr 1969 gegen den Vietnamkrieg zeigte weiße Tau​ben, die inmitten einer sonnigen Blumenwiese auf Waffen sitzen; es trug die Aufschrift: "What if they gave a war and nobody came ..."
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